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Rotkäppchen 

Es war einmal ein süßes Mädchen, das mit 

seiner Mutter auf dem Dorf lebte. Seine 

Großmutter schenkte ihm ein rotes Käppchen, 

das ihm so gut stand, dass es nichts anderes 

mehr tragen wollte. So nannte jeder das 

Mädchen „Rotkäppchen“. Eines Tages sagte 

ihm seine Mutter: „Rotkäppchen, hier ist ein 

Stück Kuchen und eine Flasche Wein. Bring das der Großmutter hinaus. Sie ist krank und 

schwach, sie wird sich daran erfrischen. Wenn du hinaus kommst, geh sittsam und lauf nicht 

vom Weg ab. Sonst fällst du und zerbrichst die Flasche und die arme Großmutter hat nichts.“ 

Rotkäppchen nickte und machte sich auf den Weg. Im Wald traf sie auf den großen bösen 

Wolf. „Guten Tag Rotkäppchen!“ sagte der Wolf, „Schönen Dank!“ antwortete das 

Rotkäppchen, denn es kannte den Wolf noch nicht und wusste nicht, dass er so ein böses 

Tier ist. Der Wolf fragte, wo das Rotkäppchen hingehe. Es antwortete: „Ich bringe meiner 

Großmutter Wein und Kuchen, denn sie ist ganz krank und sie schenken ihr Kraft.“ „Gut!“, 

dachte sich der Wolf. „Die Großmutter und das Rotkäppchen, die schnappe ich mir beide!“ 

Der Wolf riet dem Rotkäppchen sich die wunderschönen Blumen ringsumher anzuschauen. 

Das Rotkäppchen schaute sich um und dachte sich, dass frische Blumen der Großmutter 

sicher gut tun würden. Das Mädchen sah eine schöne Blume nach der Anderen und so kam 

es immer weiter vom Weg ab und ging immer tiefer in den Wald. Der Wolf lief zum Haus der 

Großmutter und klopfte an ihre Tür: „Großmutter, hier ist das Rotkäppchen! Ich bringe dir 

Wein und Kuchen, mach auf!“ Die Großmutter antwortete: „Ich bin zu schwach aufzustehen, 

drück nur auf die Klinke!“ Der böse Wolf drückte die Klinke, lief schnell zum Bett der 

Großmutter und aß sie auf. 

Der Wolf zog sich die Kleider der Großmutter an, setzte ihre Haube auf, legte sich ins Bett 

und wartete auf das Rotkäppchen. Als Rotkäppchen am Haus der Großmutter angekommen 

war, wunderte sie sich, dass die Haustür offen stand. Sie ging an das Bett der Großmutter 

und sagte: „Großmutter, was hast du für große Ohren!“ – „Dass ich dich besser hören kann!“ 

– „ Großmutter, was hast du für große Augen!“ – „Dass ich dich besser sehen kann!“ – 

„Großmutter, was hast du für große Hände!“ – „Dass ich dich besser packen kann!“ – 

„Großmutter, was hast du für ein großes Maul!“ – „Dass ich dich besser fressen kann!“ sagte 

der Wolf und aß auch das Rotkäppchen. 



Als der Wolf seinen Appetit gestillt hatte, legte er sich ins Bett, schlief ein und fing an, laut zu 

schnarchen. Das hörte der Jäger, der an dem Haus vorbei ging. „Wie die alte Frau schnarcht”, 

dachte er. Der Jäger ging in das Haus, um nachzuschauen, ob ihr was fehle und sah, wie der 

große böse Wolf mit seinem dicken Bauch im Bett der Großmutter schlief. „Jetzt hab ich 

dich, du alter Sünder! Wie lange ich dich schon gesucht habe!“ dachte der Jäger und legte 

seine Büchse an. Da fiel ihm ein, dass der Wolf die arme Großmutter gefressen haben 

könnte. Er nahm eine Schere und schnitt den dicken Bauch des Wolfes auf. Sofort sah er das 

Rotkäppchen. Nach ein paar Schnitten konnte sich das Mädchen befreien. „Ach, wie war ich 

erschrocken, wie war es dunkel in dem Wolf seinem Leib!“, sagte das Rotkäppchen. 

Auch die Großmutter konnte aus dem Bauch des Wolfes gerettet werden. Der Jäger, 

Rotkäppchen und die Großmutter holten große Steine und füllten damit den Bauch des 

Wolfes. Als er aufwachte, wollte er fortspringen, aber die Steine in seinem Leib waren so 

schwer, dass er gleich niedersank und tot umfiel.  Der Jäger zog seinen Pelz ab und ging 

damit nach Hause. Die Großmutter aß den Kuchen und trank den Wein und erholte sich 

wieder. Das Rotkäppchen dachte, dass sie nie wieder den Weg verlassen wolle, den sie 

eigentlich gehen sollte. 

Zusammengefasst von Sibel Schick 
https://www.duda.news/wissen/rotkaeppchen-kurz-und-knapp/ (26.07.2021) 

Der gestiefelte Kater 

Es war einmal ein Müller, der hatte drei Söhne. 

Er besaß eine Mühle, einen Esel und einen 

Kater. Als der Müller starb, vererbte er seinen 

Besitz an die drei Söhne. Der dritte Sohn 

bekam den Kater und war sehr unglücklich 

darüber. Um Geld zu verdienen beschloss er, 

aus dem Pelz des Katers Handschuhe zu 

machen. Da meldete sich der Kater selber zu 

Wort. Er bat den Müllersohn, ihm ein paar 

Stiefel machen zu lassen, damit er sich unter den Menschen zeigen könnte. Kurze Zeit später 

wanderte der Kater mit seinen Stiefeln und einem Sack auf dem Rücken in den Wald. Dabei 

ging er wie ein Mensch auf zwei Beinen. Auf den Boden des Sackes hatte er Körner gestreut. 

Im Wald legte er den Sack aus und lockte mit den Körnern viele Rebhühner an. Als genügend 

Hühner in den Sack geklettert waren, schnürte der Kater ihn zu. Dann machte er sich auf den 

Weg zum König. Der König liebte Rebhühner. Die Hühner waren allerdings so scheu, dass 

kaum ein Jäger es schaffte, sie zu schießen. Als der König den Sack voller Hühner sah, den 

https://www.duda.news/wissen/rotkaeppchen-kurz-und-knapp/


der Kater dabei hatte, war er sehr froh. Der Kater erzählte, sein Herr wäre ein Graf. Er hätte 

dem König die Hühner überbringen lassen. Zum Dank ließ er den Sack des Königs mit Gold 

füllen. Der Kater brachte den Sack schnell zurück zum Müllersohn. Er erzählte ihm, was er 

getan hatte, und fortan ging er jeden Tag in den Wald um Rebhühner zu fangen. 

Eines Tages hörte der Kater, dass der König mit der Prinzessin zum See fahren wollte. Er 

sagte dem Müllerssohn er solle auch an den See zum Baden gehen. Als der Sohn im Wasser 

war, versteckte der Kater seine Anziehsachen. Dann kam die Kutsche des Königs. Der Kater 

erzählte dem König, dass ein Dieb die Anziehsachen des Grafen gestohlen hätte. Der König 

wollte natürlich helfen und ließ seine eigenen Kleider aus dem Palast holen. Der Müllerssohn 

durfte außerdem in der Kutsche des Königs mitfahren. Der Kater rannte voraus, um mit den 

Arbeitern auf den Feldern und Wiesen zu reden. Sie sollten dem König sagen, dass das Land 

dem Grafen gehörte. Zum Schluss ging der Kater zum Zauberer. Der war der eigentliche 

Besitzer der Felder und Wiesen. Der Kater erzählte, dass er spannende Dinge über den 

Zauberer gehört hatte. Angeblich konnte dieser sich in jedes Tier auf der Welt verwandeln. 

Der Kater wollte das mit eigenen Augen sehen. Tatsächlich konnte der Zauberer sich in einen 

Elefanten und einen Löwen verwandeln. Zum Schluss bat der Kater den Zauberer eine Maus 

zu werden. Nach der Verwandlung fing er die Maus und fraß sie auf. 

Der König war erstaunt darüber, wie viel Feld und Wiesen dem Grafen gehörten. Am Ende 

der Fahrt kamen sie am Schloss vom Zauberer an. Der Kater begrüßte sie dort und erzählte, 

dass dieses schöne Schloss dem Grafen gehören würde. Der König war begeistert von dem 

riesigen Schloss. Er versprach dem Grafen seine Tochter, die Prinzessin. Als der König starb, 

wurde der Müllerssohn König und der gestiefelte Kater erster Minister. 

Zusammengefasst von Nina Blumenrath 

https://www.duda.news/wissen/der-gestiefelte-kater-kurz-und-knapp/ (26.07.2021) 
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Die 7 Raben  

Einem Vater wird nach sieben Jungen endlich 
ein Mädchen geboren. Der Vater schickt seine 
Söhne zur Quelle, um mit einem Krug 
Taufwasser für das Töchterchen zu holen. Die 
sieben Brüder streiten, und ihnen fällt der Krug 
in den Brunnen. 

Sie trauen sich nicht nach Hause zurück und 
der Vater macht sich Sorgen, als sie lange nicht 
zurückkehren. 

Er denkt, sie spielen nur und haben das Wasser vergessen. In seinem Ärger sagt er: „Ich 
wollte, dass die Jungen alle zu Raben würden.“ Der gedankenlose Wunsch wird umgehend 
erfüllt – der Vater sieht sieben Raben durch die Lüfte flattern. 

Das Töchterchen wächst auf, ohne zu wissen, dass es Brüder gehabt hat, denn die Eltern 
verschweigen ihr deren Schicksal. Endlich erfährt es durch andere Leute, was geschehen ist – 
und dass diese ihr die Schuld an dem Vorgefallenen geben. Obwohl die Eltern ihr erklären, es 
könne nichts für das Verhängnis, fühlt es sich weiter schuldig und macht sich allein auf den 
Weg, die Brüder zu suchen, wobei sie nur einen Ring ihrer Eltern, ein Stühlchen und 
Verpflegung mit auf die Reise nimmt. 

Das Mädchen durchwandert die ganze Welt, kann ihre Brüder aber nicht finden. Endlich, die 
Welt ist zu Ende. Sie kommt zur Sonne, die ist viel zu heiß für Menschenkinder, dann zum 
Mond, der ihr aber viel zu kalt und böse ist. Die Sterne jedoch sind ihr freundlich gesinnt, 
und der Morgenstern gibt ihr ein Hinkelbeinchen (einen Hühnerbeinknochen), mit dem es 
den Glasberg aufschließen könne – dort seien die Brüder zu finden. 

Am Glasberg angekommen, möchte das Mädchen das Beinchen auspacken, doch es hat den 
Schlüssel verloren. In ihrer Not schneidet es sich einen Finger ab, steckt ihn in das Schloss, 
und das Tor öffnet sich. 

Drinnen trifft es auf einen Zwerg, der sagt ihr, die sieben Raben seien nicht zu Haus, aber er 
deckt ihr den Tisch mit sieben Tellern und Bechern. Das Mädchen nimmt von jedem etwas, 
in den letzten aber lässt sie ihren Ring fallen. Als die Raben zurückkehren, wollen sie essen, 
bemerken aber, dass jemand ihnen zuvorgekommen ist. Sie sprechen: „Wer hat von meinem 
Tellerchen gegessen? Wer hat aus meinem Becherchen getrunken? Das ist eines Menschen 
Mund gewesen.“ Der siebente Rabe findet auf dem Grund seines Bechers den Ring, erkennt 
ihn und denkt: Wäre doch nur unsere Schwester hier, so wären wir erlöst. 

Sie hört den Wunsch hinter der Tür und tritt hervor, und die Brüder sind erlöst und kehren 
zusammen mit ihr nach Hause zurück 

Zitiert nach: 

https://dewiki.de/Lexikon/Die_sieben_Raben (26.07.2021) 

 

https://dewiki.de/Lexikon/Die_sieben_Raben


onusmaterial

Lösungsblatt

Märchenbrunnen

©
 T

h
o

m
as

 K
n

o
ll 

©
 T

h
o

m
as

 K
n

o
ll 

©
 T

h
o

m
as

 K
n

o
ll 

©
 L

u
ja

in
Is

m
ae

l 

Frau Holle Der Menschenfresser

Die Riesentochter

Am Märchenbrunnen 
findet Ihr 10 Schildkröten
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Erratet Ihr das Lösungswort? Beantwortet die Fragen auf den
Folgeseiten und setzt die Buchstaben der richtigen Antwort in
die passende Lücke ein. Wenn die Antwort eine Zahl ist,
vergleiche sie mit dem Entschlüsselungscode, sodass Ihr den
richtigen Buchstaben erhält und einsetzen könnt. Die Lösung
könnt Ihr im Lösungsblatt nachsehen, wenn Ihr fertig seid.

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14 15

K

r

Lösungswort:

Entschlüsselungscode:

1=d 5=k 9=a 13=j 17=u 21=x 25=v
2=i 6=m 10=c 14=n 18=g 22=r 26=y
3=e 7=h 11=f 15=s 19=l 23=q
4=z 8=w 12=b 16=o 20=p 24=t

D



onusmaterial

1) Wie viele Vasen seht Ihr? Vergleicht die Anzahl 
mit dem Entschlüsselungscode und findet den 
passenden Buchstaben. Setzt den Buchstaben in 
die Lücken 6 und 8 ein.

2) Wie hieß der Bildhauer, der die 
Märchenfiguren gestaltet hat? Setzt den 
vorletzten Buchstaben der Antwort in die Lücken 
2 und 11 ein.

3) Von Welchem Tier ist der Kopf unter den 
Vasen? Setzt den ersten Buchstaben der Antwort 
in die Lücken 7 und 13 ein.

4) Wie viele Bänke stehen um den Brunnen?
Vergleicht die Anzahl mit dem 
Entschlüsselungscode und findet den passenden 
Buchstaben. Setzt den Buchstaben in die Lücke 
10 ein. 
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5) Unter welchem Schutz stehen Gebäude oder 
Statuen, die für besonders erhaltenswert 
angesehen werden? Setzt den dritten 
Buchstaben in die Lücken 3, 9 und 15 ein.

6) Wie heißt ein Denkmal, das daran erinnern 
soll, dass sich ein tragisches historisches Ereignis 
nicht wiederholt? Setzt den ersten Buchstaben in 
die Lücke 5 ein.

7) Wie viele Hirsche findet Ihr? Vergleicht die 
Anzahl mit dem Entschlüsselungscode und findet 
den passenden Buchstaben. Setzt den 
Buchstaben in die Lücke 14 ein.



ilderrätsel

Findet Ihr uns am Märchenbrunnen? Zu welchem Märchen gehören wir?

Warum heiße ich der gestiefelte Kater? Weil ich ………………………………….. trage!

Auf welchen Tieren schwimmen Hänsel und Gretel über den See? …………………………………..

………………………………………………………………………………………… …………………………………………………………………………………

………………………………………………………………………………………… …………………………………………………………………………………

………………………………………………………………………………………… …………………………………………………………………………………


